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IX. Wie Siegfried nach Worm gesandt ward
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543. In tugendlichen Züchten ſchied ſie aus ihren Landen ;

ſie küßt' ihre nächſten Freunde , eben bei ihr ſtanden .

Nach alſo herzlichem Abſchied

das Land ihrer Väter ſah die Jun

544. Auf ihrer Fahrt ertönte gar mannichfaltig Spiel

ſie trieben unterweges des Zeitvertreibes vi

Auch kam ihnen zu ſtatten ein rechter Waſſerwind

ſie fuhren ab vom Lande: das beweinte mancher
M r Kind

545. Doch wollte ſie der König nicht minnen auf der Fahrt ;

es blieb der Minne Kurzweil bis zu dem Feſt verſpart ,

das man zu feiernd auf der Wormſer Bur i Rheir

wo — ſie beide fröhlich mit ihren Helden tra

Wie Siegfried nach Wo

46 ie gefahren waren ts

Da ſprach von Tronje Hagen :

wir verſäumen ganz die Kunde

es ſollten eure Boten ſchon längf

7. „ Ihr ſprecht, “ rief König Gunther , „ein Wort zur rechten Zeit ,

und wär ' uns zu der Botſchaft wohl niemand ſo bereit ,

als ihr, Freund Hagen , ſelber , drum reitet in mein Land .

Unſre Hofereiſe macht niemand be ſſer dort bekannt .

„ich bin kein Bote gut

laßt mich der Kammer pflegen : bleiben auf der Fluth

lich bei den Frauen und hüten ihr Gewand ,

wohlbehalten ſie bringen nach Bur gundenland .



einen Gruß bez

Geſind



559.

Abſchied nunmehr nahm Siegfried , der Held , d

88

„ Und ſaget Orteweinen , dem lieben Neffen mein ,
daß er Geſtühle heiße errichten an dem Rhein .

All' meine andern Sippen ſoll manes laſſen wiſſen ,

ich wäre mit Brunhilden einer großen Feſtlichkeit befliſſen .

verne„ Und ſaget meiner Schweſter , ſobald al
ich ſei mit meinen Gäſten im La
daß ſie dann wohl empfange die Herzenst

Dafür will ich Chriemhilden immerdar zu Dienſten ſein. “

8zuerſt von Frau Brunhilden , wie ſich das woh

dann auch von ihrem Geſinde. Drauf ritt er an den Rhein :

es konnte auf dieſer Erden ein beſſrer Bote nimmer ſein .

Mit vierundzwanzig Recken nach Worns ritt er von hir

Ohne den König kam er ; als ſolches kund ward drinnen ,
müht ' alles Ingefinde ſich ab in Angſt und Noth :
ſie fürchteten , daß ihr Herre im fremden Land geblieben todt .

Sie ſprangen von den Roſſen ihnen der Muth .

Schnell trat zu ihnen Giſelher

und Gerenot , ſeinBruder . W
als er den König Gunther nicht bei Siegfrieden ſah :

„ Seid willkom err fried, ihr ſollt mich wiſſen laſſen ,
wo ihr meinen Bruder , den König , habt gelaſſen .

genommen ,
aden uns bekommen . “

Brunhildens Stärke , fürcht ' ich, he
' ihr ſtolzes Minnen zu großen

gſt laſſet bleiben ; euch und den Sippen ſein
bietet ſeine Grüße der Geeergeſelle mein !

ab ich
deites verlaſſen ; er hat mich euch geſandt ,

mit Mären her in euer Land .



der König tugend

Gemach :

ederland ,

önig ſteh' ,

ann .

—
haben wir ihn verloren ;

6 N f 4 tit⸗-
dlein , daß ich zur Welt je ward geboren !o weh mir arme



ſprach der kühne Ritter : „gebet mir Botenbrot !
ſchönen Frauen weinet ohne Noth :

wohl und munter , das thu ' ich euch bekannt .
euch beiden mich mit den Mären herg



mpfangen und ich das gewähren ,

daß ihr entgegen ihm reitet vor an den Strand .

das iſt ' s, woran der König zu mal

0

hnen euch für gut befand . “



Da ſprach die Minnigliche : „ dazu bin ich bereit ,
worin ich ihm kann dienen , das thu ' ichallezeit .
Mit Freundlichkeit und Treuen ſoll , was er will , geſchehn . “
Da konnte man ihr Antlitz vor Liebe hoch erröthen ſehn .

579 Nie fand ein Fürſtenbote noch beſſeren Empfar ng,
hätt ' ſie ihn dürfen küſſen , geſcheh ' n w
In andrer Weiſe minniglich er von der Fr

ohne Zwang .
auen ſchied .

8Dathaten dieBurgunden , wie ihnen der Bote rieth .

Sindolt und Hunolt und Runolt der
großer Unraſt mußten ſie von Stund ' eger

zu
errichten das Geſtühle vor Worms an dem Strand .

Des Königs Schaffner alle man fleißig bei der Arbeit fand .

581. Ortewein und Gere , die ſäumten auch nicht me
ſie ſandten nach den Freunden allerwärts umher ,
zu künden ihnen die Feſtlichkeit,ddie bald da ſollte ſein ,
auf die ſich auch ſchon richteten den Schmuck die holden Mä gdelein

582. Palaſt und Wände waren durchaus und allzumal
gezieret für die Gäſte ; des Königs Gunther Saal
ward künſtlich ausgezimmert für manchen fremden Mann .
Eshob die hohe Feſtlichkeit nun herrlich und in Freuden an.

583. Da ritten von allen Seiten herzu die Wege durch ' s Land
aller drei Könige Sippen . Man hatte um ſie geſandt ,
derer mit zu warten , die da ſollten kommen .
Da ward aus mancher Lade viel reich Gewand genommen .genor er

Nun brachte man die Kunde , daß manſchon reiten ſäh'
Brunhildens Freunde ; da erhob ſich in der Näh '

sein Volksgedränge aus ganz Burgundenland .
kühner Degen hüben ſo wie drüben fand !



D ihr me ine Mägdel lein ,
wollt mir z
die Klei e

s werde Lob und Ehre von denGäſten !

1Kiſten

Theil un

Da kamen auch die Recken und geboten darzutra
ttel , völlig mit rothem Golde

drauf ſollten reiten die Frauen
beſſer Pferdgeräthe konnte wohl

gen
beſchlagen ;

von Worms an den Rhein :
nimmer ſein .

Hei, ſtrahlte von den Roſſen des lichter
von ihren Zäumen leuchtete viel koſtb

die goldnen Sattelſchemel aufel n Decken gut,
die brachte man den Frauen : ſie w wohlgemut

Auf pferde bereit ,
wi iche edle Maid ;
di er tragen

da naht gezieret auch manche weidliche Maid .

Ihrer vierundfünfzig aus Burgundenlan
die man irge
in lich

nig —. — de

ſah man , die blonden Lo
Was nur der Kö

a gehn .
a * Fleiß geſchehn .

Sie trugen aus reichen Stoffen ,
zur Schau den fremden Recken
wie ihrer ſchönen Farbe es
der wäre ſchwachen Muthes

den beſten , di

vortreffliche

e man fand ,
s Gewand ,

wohl zu ſtatten kam:
der ihrer Einer wäre gram .



94

viel Kleider man da fand ;

geſchmückt an Arm und Hand

ſie da ſollten tragen .

Von Hermelin und Zobel

mit Spang
Wie ſehr ſie ſich befliſſen , wohl zu Ende ſagen .

Manch kunſtvollen Gürtel , koſtbar und g

über lichte Kleider die Hand der Frau

um edle Ferrans - Röcke aus echt ar

he Freuden der edlen JuEs ſtand auf h

Auch war in Bruſtgeſpänge manch f Maid

gar minniglich geſchnüret . Die mo Leid

wie Schmuck und Mieder .der nicht das Antlitz ſtrahlte ſo licht

So ſchönes Ingefinde hat ſobald keine Königin wie

Als all ' die Minniglichen

da kamen, die ſie ſollten

Recken

auch Schilde

nun trugen ihr Gewand ,

führen , unverwandt

in mächtiger Schaar daher .

und manchen eſchenen Speer .
die hochgemuthen
Man trug herbei

Wie Brunhild

Am andern Rheinesufer ſah man in

den König mit ſeinen Gäſten zu dem Geſtade f

man ſah auch da am Zaume geleiten manche Maid .
18Die ſie empfangen ſollten , die waren alle bereit .

ahren ;

zu Schiffe kamen an

Mann für
Iſenländer

Nibelungen Siegfriedens

( rührig war ihre

drüben am Geſtade fand .

Mann ,ich diauch die

ſie zu Lande

in des Königs Freunde
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